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Rechtsvergleichendes Seminar
der Justizministerien
sozialistischer Staaten
zum Thema „Strafen ohne Freiheitsentzug“
GERT TEICHLER,
wiss. Mitarbeiter im Ministerium der Justiz

Am 22. und 23. September 1981 fand in Berlin — Haupt­
stadt der DDR — ein rechtsvergleichendes Seminar zum 
Thema „Voraussetzungen, Ausgestaltung und Verwirk­
lichung der Strafen ohne Freiheitsentzug“ statt. An der 
Beratung wirkten leitende Mitarbeiter der Justizministe­
rien der Volksrepublik Bulgarien, der CSSR, der DDR, der 
Mongolischen Volksrepublik, der Volksrepublik Polen, der 
Sozialistischen Republik Rumänien, der UdSSR und der 
Ungarischen Volksrepublik mit Aus der DDR nahmen 
ferner Vertreter der Akademie für Staats- und Rechtswis­
senschaft der DDR, der Sektion Rechtswissenschaft der 
Humboldt-Universität Berlin und des Obersten Gerichts 
der DDR teil.

Mit dem Seminar wurde ein Auftrag aus dem von der 
IV. Konferenz der Justizminister sozialistischer Staaten in 
Sofia 1976 beschlossenen Programm erfüllt, ausgewählte 
Probleme der Gesetzgebung und Rechtsanwendung in den 
sozialistischen Staaten durch rechtsvergleichende Darstel­
lungen zu analysieren. Das Ministerium der Justiz der 
DDR hatte die Bearbeitung des Themas „Strafen ohne 
Freiheitsentzug“ übernommen und im Zusammenwirken 
mit den Justizministerien der anderen sozialistischen 
Staaten eine rechtsvergleichende Studie angefertigt. Der 
qualifizierten Erfüllung dieser Aufgabe diente auch ein 
Erfahrungsaustausch von Experten der Justizministerien 
der beteiligten sozialistischen Staaten, der sich mit der 
Konzeption und der Methodik rechtsvergleichender Arbei­
ten beschäftigte.* Die Studie wurde allen beteiligten Ju­
stizministerien übermittelt. Ihre Aussagen und Feststellun­
gen waren Grundlage und Gegenstand des rechtsverglei­
chenden Seminars.

In seiner Eröffnungsansprache unterstrich Staatssekre­
tär Dr. H. K e r n  (Ministerium der Justiz der DDR) die 
Bedeutung planmäßiger rechtsvergleichender Arbeit inner­
halb der sozialistischen Staatengemeinschaft. Er hob her­
vor, daß es insbesondere darum geht, die Erfahrungen, 
die jedes einzelne sozialistische Land bei der Entwicklung 
seiner Rechtsordnung gesammelt hat, den anderen Län­
dern in verallgemeinerter Form zugänglich zu machen 
sowie Gedanken über weitere Schritte bei der Gesetz­
gebung und der Rechtsverwirklichung auszutauschen. Das 
Thema „Strafen ohne Freiheitsentzug“ hat in den letzten 
Jahren in allen sozialistischen Ländern zunehmende Be­
deutung gewonnen. Die mit der weiteren Entwicklung und 
effektiven Anwendung dieser Straf art verbundenen Fra­
gen ordnen sich ein in die gegenwärtig von Strafrechts­
wissenschaft und -praxis geführte Diskussion über Rolle 
und Platz der Strafe bei der Vorbeugung und Bekämpfung

der Kriminalität unter den Bedingungen der weiteren Ge­
staltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft.

In dem das Seminar einleitenden Referat befaßte sich 
Dr. G.-A. L ü b c h e n , Leiter der Hauptabteilung Ge­
setzgebung im Ministerium der Justiz der DDR, zunächst 
mit methodischen Fragen des Rechtsvergleichs. Er infor­
mierte über Probleme, Erfahrungen und Erkenntnisse, die 
während der rechtsvergleichenden Arbeiten zum Thema 
des Seminars und bei der Ausarbeitung der Studie gesam­
melt wurden. Die Studie beschränkt sich nicht auf den 
Vergleich der Rechtsvorschriften der sozialistischen Län­
der, sondern schließt auch die praktischen Erfahrungen 
der Justizorgane bei der Anwendung und Verwirklichung 
der Strafen ohne Freiheitsentzug sowie Vorstellungen über 
die künftige Gestaltung des sozialistischen Strafrechts mit 
ein.

Der Referent wandte sich dann einigen inhaltlichen 
Fragen des Rechtsvergleichs zu. Er unterstrich den hohen 
Stellenwert, den die Strafen ohne Freiheitsentzug im Straf­
recht der sozialistischen Staaten einnehmen. Der gestiegene 
Anteil der Strafen ohne Freiheitsentzug an den Maßnah­
men strafrechtlicher Verantwortlichkeit entspricht dem 
humanistischen Charakter der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung und ihres Strafrechts. Er basiert auf der konti­
nuierlichen Festigung der sozialistischen Gesellschaftsver­
hältnisse sowie auf der Erhöhung des sozialistischen Be­
wußtseins der Werktätigen. Die erzieherische Funktion 
der Strafen ohne Freiheitsentzug wird insbesondere durch 
die gesellschaftlich-erzieherische Einwirkung der Arbeits­
kollektive und der anderen gesellschaftlichen Kräfte auf 
den Straftäter verwirklicht.

Im Anschluß an das Referat informierten die Delega­
tionen der beteiligten Justizministerien über aktuelle Fra­
gen der Anwendung und Verwirklichung der Strafen ohne 
Freiheitsentzug in ihren Ländern. In diesen Informations­
berichten, die von S. C. Dokowski, Hauptspezialist im MdJ 
der VR Bulgarien, Dr. T. Jakucs, Leiter der Hauptabtei­
lung Gerichte im MdJ der Ungarischen VR, I. Darmoch- 
val, Experte im Forschungsinstitut für Gerichtsrecht des 
MdJ der VR Polen, S. Duntschinsuren, Vizepräsident des 
Obersten Gerichts der Mongolischen VR, Dr. M. Bencik, 
Direktor des Juristischen Instituts des MdJ der Slowaki­
schen SR, G. Teichler, Hauptabteilung Gesetzgebung im 
MdJ der DDR, L. W. Nikolajew, Stellv. Leiter der Haupt­
abteilung Gerichte im MdJ der UdSSR, Dr. T. Pop, Direk­
tor für Gesetzgebung im MdJ der SR Rumänien, erstattet 
wurden, standen insbesondere folgende Probleme im Mit­
telpunkt:
— Die Rolle der Strafen ohne Freiheitsentzug im Strafen­

system sowie aktuelle Änderungen und Ergänzungen 
der Strafgesetzgebung auf diesem Gebiet;

— die Entwicklung des Anteils der Strafen ohne Freiheits­
entzug an den gerichtlichen Verurteilungen;

— Haupttendenzen in Strafrechtstheorie und -praxis für 
die künftige Anwendung von Strafen ohne Freiheits­
entzug;

— Erfahrungen bei der Auferlegung von Verpflichtungen 
und bei der Erteilung von Auflagen gegenüber Verur­
teilten sowie bei der erzieherischen Einflußnahme durch 
betriebliche Leiter, Arbeitskollektive und gesellschaft­
liche Organisationen;


